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Hoffnungsgeschichten



Editorial Liebe Leserin, lieber Leser, die Hoffnung stirbt zuletzt – diese Redewendung hören Sie sicher auch oft im Alltag, meist schon resignativ gemeint, eher als Durchhalteparole leicht dahingesagt, um sich selbst zu trösten. Zum Beispiel von einem Schüler, der sich nicht auf die nächste Klausur vorbereitet hat. Oder vom Fan eines vor dem Abstieg stehenden Fußballvereins. Aber auch von einem Menschen, der aus einem wirtschaftlich erfolgreichen Leben abgestürzt ist, jetzt unfreiwillig auf der Straße lebt und Mangel erleidet. Der Wunsch, dass die kleinen und großen Dinge im Leben gelingen, selbst wenn man nach menschlichem Maß nicht alles dafür getan hat, ist bei jedem spürbar. Zehn Prozent mehr Wohnungslose als im Vorjahr haben in diesem harten Winter Schutz und Geborgenheit in den drei Notübernachtungen der Berliner Stadtmission gefunden. Auch dank 2



Ihrer Hilfe! Aber nicht jeder ist in der Lage, Hilfe anzunehmen. Nicht leicht für die Sozialarbeiter, die um die Gesundheit und das Leben eines jeden Einzelnen kämpfen (ab Seite 4). Um so wichtiger ist es, gemeinsam das Leben zu feiern: Zum Beispiel mit dem Jahresfestgottesdienst Anfang März im Zentrum am Hauptbahnhof (Bilder im Heft), dem Ostergottesdienst im Hauptbahnhof oder mit den Schiffsgottesdiensten von April bis Oktober (Seite 12).



Und manchmal gelingt es auch an einem Ort wie unseren Notübernachtungen, wo das Aggressionspotenzial mancher Gäste aufgrund des Alkoholkonsums groß ist, wo Nationalitätenkonflikte aufkommen und die Mitarbeitenden dank ihres Deeskalationstrainings viel abfedern können, Menschen für das zu begeistern, was die Mitarbeitenden trägt und auch für die Initiatoren der Kältehilfe der Grund zur Hoffnung ist: den christlichen Glauben. Ich wünsche Ihnen die Erfahrung, dass es auch dort gut weiter geht, wo Sie selbst nicht sofort einen Ausweg sehen, Zuversicht und sonnige Tage. Ihre



Andrea Kuper



Unvorstellbar?



Liebe Freunde der Berliner Stadtmission, die Freude über die vielen Teilnehmer am Jahresfestgottesdienst ist mir anzumerken. Nun steht ein weiteres Fest vor der Tür. Ostern inspiriert nicht nur Hoffnungsgeschichten, es ist Zeugnis von der Hoffnungsgeschichte schlechthin. Die Osterbotschaft will unsere Blicke auf ein Ereignis in unserer Weltgeschichte lenken,



das vor ca. 2.000 Jahren unsere gewohnten Vorstellungswelten durcheinander bringt, weil es etwas schier Unglaubliches berichtet: Jesus Christus aus Nazareth, ca. 30 Jahre alt, hingerichtet und begraben, ist von den Toten auferstanden! Weil die ersten Jünger meinen was sie sagten, ernten sie ungläubiges Kopfschütteln – damals wie heute! Da klingt selbst ein „geht nicht, gibt’s nicht“ müde. Seither wird viel Energie auf kunstvolle „Um-Interpretation“ des Ereignisses verwandt, wenn das Urteil nicht lapidar lautet: Tot ist tot, oder? Ostern sprengt unsere Vorstellungskraft. Ist es deshalb falsch? Es könnte auch sein, dass sich Zweifel an unserem Zweifel melden. Die Osterbotschaft ist so wehrlos, wie Jesus Christus schon zu seinen ersten Lebzeiten aufgetreten ist. Sie mag missachtet, verspottet, beiseite geschoben werden. Wie das Wort vom Kreuz, ist es vielen eine Dummheit.



Wer aber diese Botschaft aufnimmt, ihr zuhört, sie entdeckt, erfährt eine powervolle Gotteskraft: Hoffnungsenergie pur, die in Menschenleben Hoffnungsgeschichten freisetzt: Die erleben wir in der Arbeit der Berliner Stadtmission Woche für Woche. Und das Schöne ist: Sie wirken ansteckend. Wie gern möchten wir viele mit diesen heilvollen Viren der Hoffnung „infizieren“. Werden auch Sie „Hoffnungsüberträger“! Mit einem herzlichen Gott befohlen



Ihr Hans-Georg Filker



3



Ein festes Netz – Kältehilfe der Berliner Stadtmission Die Hilfsbereitschaft für wohnungslose Menschen war in diesem Winter überwältigend. Besonders als im Januar und Februar die große Kälte kam, zeigten Berlinerinnen und Berliner und darüber hinaus Menschen aus ganz Deutschland, ihr warmes, mitfühlendes Herz für Mitmenschen in Not. Viele empfinden Hilflosigkeit angesichts des Elends, dem auch durch professionelles Herangehen schwer beizukommen ist. „Die Leute sind dankbar, dass sie dabei unterstützen können“, diese Erfahrung hat Ulrich Neugebauer, Leiter der Notübernachtung im Zentrum am Hauptbahnhof gemacht. Für die, die am Rand unserer Gesellschaft auf der Straße leben, kein Zuhause, oft nicht einmal einen warmen Schlafsack haben, ist der Winter – und zwar nicht erst bei mehr als minus zehn Grad – lebensbedrohlich. Im Winter stellt die Organisation und Logistik 4



• Seit Jahren steigt die Zahl der Hilfesuchenden kontinuierlich um jährlich ca. 10 %.



Wohnungslose Menschen sind auf unsere Hilfe angewiesen.



• In diesem Jahr wird mit über 30.000 Übernachtungen in unseren drei Notunterkünften gerechnet. • Ausgelegt sind unsere Notunterkünfte nur für 17.360 Übernachtungen. • Geld- und Sachspenden ermöglichen, dass trotzdem kein Gast abgewiesen werden muss. • Ca. 130 Haupt- und Ehrenamtliche arbeiten in der Kältehilfe mit.



der Kältehilfe eine gewaltige Herausforderung dar (siehe blauer Kasten auf dieser Seite). Doch mit vereinten Kräften der haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitenden sowie der Unterstützung unserer Spender gelingt es, die Gäste trotzdem gut zu versorgen: Nahrhaftes Essen, Hygieneangebote, ärztliche Betreuung, saubere, warme Kleidung, Schuhe und Schlafsäcke – nichts davon ist für einen wohnungslosen Menschen



selbstverständlich. Jeden Morgen bieten Sozialarbeiter vor Ort weiterführende Hilfen an. Wer weg von der Straße will, dem wird hier der Ausweg gezeigt. Von XS bis XXL – IHRE Hilfe zählt An dieser Stelle möchten wir uns ganz herzlich bei allen bedanken, die uns mit Geld- und Sachspenden und mit ehrenamtlicher Hilfe unterstützen. Die Hilfs- und Spendenbereitschaft zeigt uns, wie sehr die Arbeit der Berliner Stadtmission wertgeschätzt und auf sie vertraut wird. Uns ist es ein großes Anliegen, dass die Zuwendungen unserer Spenderinnen und Spender dort ankommen, wo sie gebraucht werden. Hier einige Beispiele, wie die Hilfe uns erreicht: • Eine Dame bringt persönlich warme Kleidung ins Zentrum am Hauptbahnhof. „Ich habe noch eine Kleinigkeit für die Spendendose“ – mit dieser Bemerkung überreicht sie unserer Mitarbeiterin 1.000 Euro.



Allein in der Währung „Kaffee“ wurden mindestens 2.000 Euro gespendet.



• Einem Päckchen aus Stollberg liegt dieser Brief bei: „ ... die Socken hat meine Schwester mit 86 Jahren gestrickt, es sind kleine Fehler darin, aber sie wärmen.“ • Die Lions-Clubs Glienicker Brücke und Cosmopolitan übergaben im Dezember einen neuen, zweiten Kältebus. Jetzt können noch mehr Menschen nachts zu schützenden Unterkünften gebracht werden. • Allein in der Kältehilfe waren in diesem Winter 160 haupt- und ehrenamtliche Helfer tätig, an Heiligabend und zum Sortieren von Kleiderspenden kamen weitere 100 Helfer hinzu. • Bei unseren Weihnachtsfeiern für arme (häufig wohnungslose) und alleinstehende Menschen konnten über 600 liebevoll von Schulkindern und deren Eltern gepackte Geschenke überreicht werden. Für viele unserer Gäste das einzige Geschenk, das sie zu Weihnachten bekamen. Das Festessen wurde durch Geldpenden ermöglicht und von Ehrenamtlichen serviert. 5



Eine Geschichte ohne Happy End Im Februar meldete die lokale Presse: Ein wohnungsloser Mann, der 32 Jahre lang im Berliner Grunewald gelebt hatte, wurde tot aufgefunden. Hilfsangebote habe Konrad S. stets abgelehnt ... „Das stimmt nicht“, empört sich Jürgen Becker, Sozialarbeiter im Übergangshaus. Tatsächlich hatte Herr S. jahrelang seine Rente bei einer Beratungsstelle der Stadtmission abgeholt, es gab regelmäßig Kontakt. Es war bekannt, dass er sich gut mit den Verhältnissen arrangiert hatte, auf sich achtete, als sehr freundlich und naturverbunden galt. Vor etwa vier Jahren bemerkte seine zuständige Sozialarbeiterin, dass die geistigen Fähigkeiten ihres Klienten zunehmend schlechter wurden, zudem war er in Folge des harten Lebens im Wald schwer krank. Sie vermittelte ihn ans Übergangshaus, das Angebot, in eine feste Bleibe umzusiedeln, nahm Konrad S. jetzt an. Zu Jürgen Becker entwickelte sich ein herzliches, vertrauensvolles Verhältnis. Dieser 6



Stadtmissionar Thomas Hölzemann feierte beim Jahresfest einen lebendigen Kindergottesdienst sorgte u. a. dafür, dass der ältere Mann krankenversichert und polizeilich gemeldet wurde. Konrad S. war nun wieder offizieller Teil der Gesellschaft – mit tragischen Folgen: Vor Jahren war gegen ihn ein Strafgeld in Höhe von 1.000 Euro verhängt worden. Der freiheitsliebende Mann hatte sich gegen eine drohende Festnahme gewehrt und die Polizisten beschimpft. Die Strafe



hatte er nie bezahlt. Als nun sein Aufenthalt durch die behördliche Anmeldung bekannt wurde, erließ die Justiz Haftbefehl. Mit Helm und Brustschutz, so erinnert sich Jürgen Becker, erschien ein Kommando der Polizei und nahm den total verschreckten Konrad S. einfach mit. Seinem Sozialarbeiter gelang es nicht, den Aufenthalt zu ermitteln, keine Behörde gab Auskunft, selbst



die Beteuerung, die Schuld werde umgehend beglichen, half nicht. Erst nach einer Woche fand er heraus, wo Herr S. einsaß, der, von Erleichterung überwältigt, Jürgen Becker auf Knien und mit den Worten empfing: „Sie sind mein Retter.“ Doch die Erlebnisse im Gefängnis, die ständige Angst, ruppige Behandlung, Isolation in der „Beruhigungshaft“, die Überzeugung, von Gott und der Welt verlassen zu sein, hatten unauslöschliche Spuren bei dem scheuen Mann hinterlassen. Nach zwei Tagen im Übergangshaus ertrug er die vermeintliche Enge seiner Wohnstätte nicht mehr und ging zurück in den Wald. Hilfe konnte er fortan nicht mehr annehmen, auch wenn noch einige Zeit Kontakt zu Jürgen Becker bestand. Sein Vertrauen in Menschen war durch die Ereignisse zerrüttet, die Hoffnung auf ein anderes Leben dahin. Im Februar starb Konrad S. im Alter von 68 Jahren in seinem Zelt im Berliner Grunewald. Der Förster fand ihn zwei Wochen nach seinem Tod.



Hoffnungsgeschichten Von den Toten auferstanden Ein Mensch ohne Papiere existiert nicht – jedenfalls nicht in den Augen der Verwaltung. Darum ist es für wohnungslose Menschen ein so wichtiger erster Schritt zurück ins Leben, sich einen Personalausweis zu besorgen. Doch dieser Ämtergang stellt oft eine Hürde dar, die ohne Hilfestellung nicht bewältigt werden kann. Darum nahm Patrick Oeser (19) aus dem Freiwilligenprojekt den etwa 60-jährigen Gast aus der Notübernachtung „an die Hand“, um im Bürgeramt die notwendigen Formalitäten zu erledigen. Der bürokratische Apparat zeigte sich von seiner freundlichsten Seite – noch am selben Tag wurde ein vorläufiger Personalausweis ausgestellt. „Ich fühle mich, als wäre ich gerade von den Toten auferstanden“, freute sich der Mann. So wächst Hoffnung und Vertrauen!



Zum Glauben gefunden, Hoffnung geschöpft Der junge Mariuz aus Polen hat ein Wunder erlebt. Als wohnungsloser Gast der Notübernachtung fuhr er im Februar mit auf eine betreute Freizeit nach Gussow, in eines der Gästehäuser der Berliner Stadtmission.* Dort fand er zum Glauben an Jesus Christus – etwas, das er selbst nie für möglich gehalten hätte. Mit der Kraft, die ihm daraus zuwuchs, machte er Schluss mit dem Alkohol. „Ich sehe die Welt plötzlich in Farben – früher war alles nur grau in grau“, beschrieb er dem jungen Freiwilligen Michel Mutzbauer (19) eine Folge seines „Lebenswandels“. Nun will er zurück in seine Heimat, eine Therapie beginnen und wieder als Koch arbeiten. Die Freizeiten für wohnungslose Gäste finanziert die Berliner Stadtmission aus Spenden. *Für einen wohnungslosen Menschen ist solch ein Aufenthalt ein erster Schritt in einen Alltag mit einer Tagesstruktur. So kann der Wunsch entstehen, weg von der Straße zu kommen. 7



Helfen Sie mit ... Spendenkonto: 31 555 00 • BLZ 100 205 00 • Bank für Sozialwirtschaft Wir bitten Sie um finanzielle Unterstützung für unsere Arbeit. Es ist christliche Tradition, über den eigenen Tellerrand zu blicken und auch für den „Fremden“ da zu sein. Die Berliner Stadtmission packt seit 135 Jahren in allen Arbeitsbereichen immer wieder Aufgaben an, für die es noch kein gesamtgesellschaftliches Lösungsmodell gibt. Um das weiter tun zu können, brauchen wir Ihre Hilfe!



Mit der Kältehilfe startete die Spendenkampagne „Würden Sie hier gerne übernachten?“, die auf die Not von Wohnungslosen aufmerksam macht. 8



Wo findet ein bedürftiger Mensch Hilfe, der in Deutschland keinen Anspruch auf Leistungen hat? Für das Mitarbeiterteam der Notübernachtung ist diese Frage eine tägliche Herausforderung. „Jahr für Jahr kommen mehr wohnungslose Gäste aus Nicht-EU-Ländern, meist aus Osteuropa“, sagt Ulrich Neugebauer, Leiter der Notübernachtung und der Flüchtlingsarbeit. Diese Menschen werden versorgt und beherbergt, auch ärztliche Hilfe erhalten sie bei Bedarf – die Stadtmission macht keinen Unterschied zu deutschen Gästen



So können Sie helfen: Einmalige Soforthilfe durch eine Geldspende +++ Geldspenden zu einem besonderen Anlass +++ Kontinuierliche Hilfe durch Geldspenden per Dauerauftrag +++ Perspektivische Hilfe: Nachlass und Testament



in Not. Langfristige, nachhaltige Hilfe anzubieten ist schwierig. Plätze in Wohnprojekten oder dem Übergangshaus, die von der Stadt finanziert sind, bleiben deutschen Bürgern vorbehalten. Im besten Fall können die Sozialarbeiter mithelfen, die Rückkehr in die Heimatländer zu unterstützen. Den Aufwand hierfür muss die Berliner Stadtmission selbst tragen. „Das Problem ist von der Politik bisher kaum wahrgenommen worden, aber es kann nur auf politischer Ebene gelöst werden“, so Ulrich Neugebauer. Zahlreiche politische Entscheidungsträger besuchen jedes Jahr das Zentrum am Hauptbahnhof, die Notübernachtung, die Bahnhofsmission am Zoo oder fahren im Kältebus mit. Hier erleben sie hautnah die Not der Menschen, sind ergriffen von der Herzlichkeit der Mitarbeiter und motiviert, ihre neu gewonnenen Erkenntnisse in die eigenen politischen Reihen einzubringen.



Am 14.2.2012 war Pfarrer Hans-Georg Filker (links) zu einem zweistündigen Hintergrundgespräch bei der Bundeskanzlerin. Thema: „Wie kann man allen zur Teilhabe am gesellschaftlichen Leben verhelfen?“ Dabei waren unter anderen der neue bayerische Landesbischof Heinrich Bedford-Strohm (3. von rechts) sowie Prof. Dr. Gerhard Wegner, Direktor des Sozialwissenschaftlichen Instituts der EKD (ganz rechts). 9



Reise in das Land des Glaubens



ch für die Ein Angebot au anorama Leser des SM-P ober 2012 kt vom 22.-25. O m do se U auf



Pfarrer Ernst-Otto Menn



Pfarrer Ernst-Otto Menn ist Leitender Missionarischer Mitarbeiter der Berliner Stadtmission und erfahrener Reiseleiter in Sachen „Erwachsen glauben“. Mit dem Glaubenskurs „Spur 8“ lädt er zu einer Reise in das Land des Glaubens ein. Bilder, Vorträge und Gesprächsrunden regen dazu an, sich von der Schönheit dieses Landes inspirieren zu lassen. Auf acht spannenden 10



Etappen – je vormittags und abends – folgen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer Spuren zum Zentrum des christlichen Glaubens. Wer mitreist, entdeckt mehr über sich, über andere und über Gott. Alles in allem: Eine Reise, die verändert, den Horizont erweitert und Spaß macht. „Spur 8“ wendet sich ausdrücklich an „Anfänger“ in Sachen Glauben, ist aber auch für Menschen geeignet, die ihn noch einmal aus neuer Perspektive ansehen wollen. Auch die Erholung auf der herbstlichen Insel Usedom wird nicht zu kurz kommen. Es bleibt genügend Zeit, die Schönheit ihrer Natur zu genießen. Die Teilnehmer wohnen im Hotel Strandvillen Bethanienruh der Berliner Stadtmission im Seeheilbad Heringsdorf auf Usedom. Nähere Informationen zu unseren Glaubensund Lebenskursen sowie interessante Arrangements finden Sie unter www.strandvillen-bethanienruh.de oder telefonisch unter 038378/4987-0.



Die Jüngsten hatten viel Spaß auf dem Jahresfest der Berliner Stadtmission



Mitarbeiter gesucht Die Berliner Stadtmission hat ca. 750 hauptamtliche Mitarbeitende. Wir suchen immer wieder Mitarbeitende und Auszubildende. Begegnung Diakonie Mission/ Geschäftsstelle 100 Stellen



280 Stellen 370 Stellen



Was macht eigentlich



… ein(e) Stadtmissionar/in? Ein(e) Stadtmissionar(in) ist bei der Berliner Stadtmission verantwortlich für die missionarische Arbeit vor Ort in einer von 18 Gemeinden in Berlin. Seine/ihre Aufgabe ist es, unkonventionelle und innovative Ideen zu entwickeln, um



Ole Jaeckel-Engler (40), Studium der Theologie, Kirchenmusik, Psychologie, Ehe- und Familientherapie. Seit 2005 Pfarrer bei der Berliner Stadtmission, derzeit in der Gemeinde Wilmersdorf der City-Station, in der die Verbindung von Diakonie und Gemeinde erlebbar ist. Zuvor war er in der Gemeinde Pankow.



Menschen mit dem Evangelium zu erreichen. Dabei arbeitet er/sie eng mit Ehrenamtlichen und Gemeindegliedern zusammen. Voraussetzung ist eine abgeschlossene theologische Ausbildung. Es ist vorgesehen, dass Stadtmissionare nach einigen Jahren die Gemeinde wechseln. SM-Panorama: Was ist das Besondere an der Berliner Stadtmission als Arbeitgeber? Ole Jaeckel-Engler: Hier sind Zuständigkeiten so



geregelt, dass ich mich wenig um Bürokratisches kümmern muss. Das liegt in Händen von Fachleuten der großen Stadtmissionsfamilie und verschafft mir ungewöhnlich große Freiheit, mich auf meine Kernkompetenzen als Pfarrer zu konzentrieren wie Vorbereiten und Feiern von Gottesdiensten, Bibelarbeit, Seelsorge. Meine eigenen Ideen und Kreativität sind gefragt. Gemeinsam mit Ehrenamtlichen entwickeln wir Ideen und Projekte, um Menschen zum Glauben und in die Gemeinde einzuladen – für mich eine große Freude und Bereicherung. SM-P: Haben alle Gemeinden ein ähnliches Profil? OJE: Besonders ist , dass es bei der Berliner Stadtmission immer darum geht, nah bei den Bedürfnissen der Leute zu sein nach dem Motto: Brot für den Magen, Brot für die Seele. Dieser Vergleich passt besonders gut in meine Gemeinde, weil hier durch die City-Station auch viele arme Menschen kommen, die vor dem Gottesdienst tatsächlich erst einmal frühstücken müssen. In anderen Gemeinden sind es andere Anforderungen.



Aktuelle Stellenangebote finden Sie unter www.berliner-stadtmission.de/stellenangebote.html 11 Ihre Bewerbungen schicken Sie bitte an [email protected]
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Immer sonntags von 11 bis ca. 12 Uhr Rundfahrt bis 13 Uhr



der Berliner Stadtmission am Sonntag, 26. August 2012 Zentrum am Hauptbahnhof Feiern Sie mit uns!



Schriftleitung: Hans-Georg Filker Redaktion: Bettina Kopps Spendenkonto: Bank für Sozialwirtschaft Konto 31 555 00 • BLZ 100 205 00 [email protected] Auf Wunsch senden wir Ihnen gerne eine Spendenquittung zu.



Termine der Schiffsgottesdienste: 9. April (Ostermontag) 6. Mai, 3. Juni, 1. Juli, 5. August 2. September, 30. September (Erntedankfest)



Sommerfest



Zentrum am Hauptbahnhof Lehrter Straße 68 10557 Berlin Telefon (030) 690 333 Fax (030) 694 77 85 [email protected] www.berliner-stadtmission.de



„Suchet der Stadt Bestes.“ Herzliche Einladung zum großen



Anlegestelle „Paul-Löbe-Haus“. Sehr gut vom Hauptbahnhof und Bahnhof Friedrichstraße auf der Reichstagsseite zu erreichen. Während des Gottesdienstes liegt das Schiff an der Anlegestelle. Anschließende Stadtrundfahrt wird zum Sonderpreis von 6 Euro angeboten.



Gedruckt auf



Bitte vormerken Fotos: Sebastian Dähne, Jan-Erik Nord, Shutterstock, Rolf Zöllner



Herzliche Einladung zu den Schiffsgottesdiensten der Berliner Stadtmission auf der Spree in Berlin-Mitte
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panoram a - Berliner Stadtmission 

Hans-Georg Filker. Liebe Freunde der Berliner. Stadtmission, diese Zeilen .... Anne-Christin Möller. Anne-Christin (19) hat in diesem Winter nachts in der Not-.
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panoram a - Berliner Stadtmission 

Jemand braucht etwas zu essen, zu trinken und ein ... ihm entdeckt man: Gott trägt in Jesus Christus ... Ein wohnungsloser Mensch braucht etwas zu es-.
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keit und Teamarbeit bedeuten und wie man mit. Kunden im Service ... men, manchmal freundlich abgelehnt, zahlreiche gute .... Er braucht eine. Ausbildung in ...
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panoram a - Berliner Stadtmission 

feiern: Zum Beispiel mit dem Jahresfestgottes- dienst Anfang ... hingerichtet und begraben, ist von den Toten ... Zuhause, oft nicht einmal einen warmen Schlaf -.
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es gibt keine schönere Dankbarkeit. Große Freude für die Kinder auf ... BLZ 100 205 00. Bank für Sozialwirtschaft Berlin ... Wohnungslosigkeit hat viele Ursachen und die .... Spendenkonto: 31 555 00 • BLZ 100 205 00 • Bank fü r Sozialwirtschaft. Nach
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August in Berlin die Liebe Gottes spÃ¼rbar und erfahrbar .... Einrichtungen in Berlin und Brandenburg finan- ziell. ... B. Trainingskurse fÃ¼r Arbeitssuchende, sind.
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allem, was Bienen brauchen, um einen guten ... zu können, sind Einrichtungen und Projekte für ... Konto 31 555 00 • BLZ 100 205 00 .... Mithilfe alter Pläne.
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Sie haben Spaß, erleben Gemeinschaft, können kreativ sein und sogar ... Workshops, Ausflüge ins Muse um, selbstgestaltete. Ausstellungen und ... Unbeschwert toben. Spendenkonto 3155500•BLZ 100 205 00 .... gesehen im Alter von nur 46 ...
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weit und je näher man der Wirklichkeit kommt, desto mehr ... Da benötigt man zu- sätzliche Hilfe. .... hat, braucht die Zeit in einer geschützten Um- gebung, um ...
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ihren Aufenthalt über Spenden. Willkommen sind in allen Angeboten Kinder und. Jugendliche mit unterschiedlichem kulturellen, sozialen, religiösen und ...
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Auch fÃ¼r Kinder (4 +) und Jugendliche (13 +). â€¢ Gebet. â€¢ ehrenamtliche. Arbeit. â€¢ Geldspenden. â€¢ weitere Infos: www.berliner-stadtmisson.de. Durch unterstÃ¼tzen.
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Berliner Stadtmission 

Ihr Gebet, Ihr Engagement oder Ihre Spende! Frohe Ostern wÃ¼nscht Ihnen Ihre Andrea Kuper. Liebe Leserin, lieber Leser, wir kÃ¶nnen etwas tun! Das erleben ...
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Jahre Berliner Stadtmission 

Trennung von Ost und West. ... Stadt mis sions mitarbeiter retten unter ... als haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter, als Spender, UnterstÃ¼tzer und als treue ...
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Jahre Berliner Stadtmission 

MÃ¤rz 1877 unter Adolf StÃ¶cker. Wo Menschen in geistlicher Armut lebten, verkÃ¼ndeten enga- gierte Christen Gottes Wort und halfen, wenn ihnen materielle Not ...
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Weihnachtsbitte - Berliner Stadtmission 

Was könnte man .... Braucht z. B. eine der alleinstehenden Mütter einen Babysitter, so kann sie auf Ibrahim ... wärmt und wo man als Gast gesehen und nicht.
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SM-P: Was ist â€ždas Besteâ€œ, was man Kin- dern geben kann? M.S.: Die ... auf Spenden angewiesen. Konto 31 555 00 â€¢ BLZ 100 205 00 â€¢ Bank fÃ¼r Sozialwirtschaft ...
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Weihnachtsbitte - Berliner Stadtmission 

trum am Hauptbahnhof ein neues Zu- hause und ist endlich ... und haben hier ein neues Zuhause gefunden. ... Konto 31 555 00 â€¢ BLZ 100 205 00. Bank fÃ¼r ...
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panorama - Berliner Stadtmission 

2. 012 panorama. Helfen Sie uns, Hoffnung zu schenken! ... Stadtmission fÃ¼r Ehrenamtliche interessant? ... Liebe Freunde der Berliner Stadtmission, freuen Sie ...
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panorama - Berliner Stadtmission 

Beson- ders schÃ¶n finde ich, dass auch bettlÃ¤grige. Bewohner den Gottesdienst verfolgen kÃ¶n- nen, weil er Ã¼ber Lautsprecher in die Zimmer Ã¼bertragen wird.
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Leben verÃ¤ndern Komm & Sieh: Carsten B. - Berliner Stadtmission 

HAUS LEO. Das Zentrum fÃ¼hrt Menschen zusammen. Menschen, die im Haus Leo vor Krieg und Ver- folgung Zuflucht gefunden haben, sind neu â€“.
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Leben verÃ¤ndern Komm & Sieh: Carsten B. - Berliner Stadtmission 

Jan-Erik Nord; Shutterstock. LEBENsVERÃ„NDERNd. Zentrum am. Hauptbahnhof. Ausgabe 24. Ausgabe 24. Liebe Leserin, Lieber Leser,. Hans-Georg Filker.
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Berliner Morgenpost 

Berg und WeiÃŸensee), Marzahn-Hellersdorf, Lichtenberg (mit HohenschÃ¶nhausen), Treptow-KÃ¶penick. .... Format: 148 x 105 mm (250 g, matt), weitere. Formate ...
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Berliner Morgenpost 

07.01.2019 - Festformat B 62 mm x H 89 mm. Headline ca. 55 Zeichen, Text mit Foto ca. 240 Zeichen, Text ohne Foto ca. 435 Zeichen. (inkl. Leerzeichen).
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Berliner Morgenpost 

... AE- noch rabattfÃ¤hig. Beispiele hier erscheint der Gutscheincode. Memo. Stick. Memo. Stick. Standard .... Jean-Robert Mamin. Tel.: +33 (0) 176 21 85-00.
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